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Flora und Vegetation an Straßenrändern und Bahndämmen im Kreis 
Köthen (Sachsen-Anhalt) 

MONIKA PARTZSCH; ARNDT KÄSTNER 

Abstract 

PARTZSCH, M.; KÄSTNER, A.: Flora and vegetation of roadsides and railways in the area of Köthen 
(Central Germany, Sachsen-Anhalt).- Hercynia N.F. 29 (1995):193-214. 

The flora associated with the main and side lanes of roadside and railway ecotones was investigated 
from 1985 to 1988. In total354 vascular plant species were recorded and classified according to their 
ecological value. 

The ecotones were compared with reference to the total number of species, the number and type of 
indicator organisms, the types of life forms, the preseverance of leaves, the anatomical structured and 
the resistance to salt and heavy metals. 

The flora and both ecotones were described using the calculation ofthe coefficient for community, the 
designation ofhemerobic degree and the proportion ofapophytes to anthropophytes. 

For the descussion ofthe necessity of protection the number of official poisonous herbs were determined 
as were the number of species in the "red Iist" of endangered species. 

In general the vegetation of the research area was characterized by that associated with "ruderal 
meadows" i. e., the Tanaceto-Arrhenatheretum. Moreover the Convolvulo-Agropyretum and the 
Atriplicetum netentis were found as weil as the Alliario-Chaerophyllum temuli in the vicinity of woods. 
The Lolio-Plantaginetum were only common immediately next to roadways. 

Detailed analyses indicated similar plant species and phytocoenological structures in both roadside 
and railway ecotones. Essentially the species with a wide ecological and phytosociological amplitude 
dominate. The increasing effect of ruderalisation is the consequence of the strong anthropogenic 
influence. 
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1. Einleitung 

Die Straßen, Wege und Eisenbahntrassen werden technischen Biotoptypen zugeordnet {RIECKEN et al. 
1993). Bezeichnend fllr sie ist die Ausbildung oft sehr verschiedener Saumbiotope. Mit ihrem meist 
spezifisch entwickeltem Artenspektrum haben sie vor allem im Hinblick aufmögliche raumbezogene 
Bilanzierungen und für die Bewertung von Landschaftsgebieten große Bedeutung. 

In der vorliegenden Arbeit soll der Frage nachgegangen werden, welchen Anteil Saumbiotope am 
Florenbestand in einem spezielllandwirtschaftlich geprägten Gebiet haben. Ferner soll geprüft wer-
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den, inwieweit eine phytozönologische Bewertung möglich ist und welchen Einfluß die angrenzenden 
Kontaktflächen auf die Ausbildung von Saumbiotopen haben. Als besonders geeignet für eine derar­
tige Untersuchung erwies sich der Landkreis Köthen (Land Sachsen-Anhalt) durch seine landwirt­
schaftliche Großraumstruktur mit der Akzeptanz von leistungsfllhigen Produktionsflächen und ent­
sprechenden infrastrukturellen Einrichtungen. 

Wichtige Hinweise entnahmen wir Arbeiten von HANSEN et JENSEN (1978) und WAY (1969, 1973) über 
die straßenbegleitende Flora und Vegetation in Dänemark und England, KLEIN ( 1980) in der Schweiz, 
PvsEK (1977), KoPECKY (1978), KoPECKY et HEJNY (1978), EuAs (1984) in der Tschechischen und 
Slowakischen Republik. 

Daneben liegen umfangreiche Untersuchungen auch aus westlichen Bundesländern vor: ELLENBERG et 
aJ. (1981), KRAUSE et MORDHORST (1983), ULLMANN (1984), BLAB (1985), ULLMANN et HEINDL (1986, 
1989), NAGLER et ScHMIDT ( 1987), ScHMIDT ( 1987), STOTTELE ( 1987), RuTHSATZ et ÜTTE ( 1987), NAGLER 
et al. ( 1989). Den Saumbiotopen an Straßenrändern in Ostdeutschland ist außer einer geobotanischen 
Studie von BERG (1990) und regionalen Arbeiten von PARTZSCH (1988, 1992) bisher wenig Auf­
merksamkeit geschenkt worden. 

Veröffentlichungen zur Flora und Vegetation von Eisenbahnanlagen beschäftigen sich nach BRANDES 
(1988) in der Hauptsache mit dem Bewuchs von Bahnhöfen bzw. Bahnanlagen in Städten, während 
über Eisenbahndämme in der freien Landschaft bisher nur wenig bekannt ist. Eine umfangreiche Vegeta­
tionsanalyse liegt jedoch von JEHLIK (1986) über die Schienenwege von Nordböhmen vor. 

Die Bedeutung dieser von SuKOPP ( 1981) als Ökotone bezeichneten Übergangsbereiche, ist insofern 
nicht zu unterschätzen, weil sie in der intensiv genutzten Agrar- und Industrielandschaft Refugi­
alstandorte darstellen und als Lebens- bzw. Nahrungsraum der Zoozönose von Bedeutung sind. Au­
ßerdem sind sie Pufferzone und Immissionsriegel gegenüber den umgebenden Landschaftselementen. 

2. Untersuchungsgebiet 

Der Kreis Köthen ist ein Flachlandkreis in einer weitgehend waldfreien, fruchtbaren Ackerebene, die 
nördlich an den Landschaftsraum von Halle/S. angrenzt. Die natürlichen Begrenzungen sind im Nor­
den die Eibe und im Süden die Fuhne, ein kleines Bifurkationsgewässer. Die durchschnittliche Höhen­
lage des Gebietes beträgt 85 m, wobei das Urstromtal der Eibe nur 52 bis 55 m über NN liegt. 

Weite Teile des Gebietes sind von fruchtbaren Schwarzerde-Lößdecken überzogen. Im südlichen und 
östlichen Teil befinden sich Übergänge zu Braunerden im Eibe-Urstromtal sowie zu lehmigen Sanden. 

Die durchschnittliche jährliche Niederschlagsmenge schwankt zwischen 340 und 630 mm, im Mittel 
liegt sie bei 520 mm. Die Jahresmitteltemperatur beträgt 8,6 oc (Minimum: -1 bis 0 oc im Januar; 
Maximum: 17,5 oc im Juli). In den Sommermonaten sind wiederholt ausgeprägt Trockenphasen mit 
hohen Niederschlagsdefiziten zu verzeichnen. 

3.Methode 

In den Jahren 1985 bis 1988 erfolgte eine ökologisch orientierte Erfassung der Vegetation der Straßen­
und Wegränder sowie der Bahndämme entlang der Haupt- und Nebenverkehrstrassen im Kreis Köthen. 
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Die ausgewählten Kontrollflächen betrugen je nach Standort zwischen 30 und 120m2
• Entsprechend 

der räumlichen Gliederung des Straßenraumes bzw. der Bahndammregion wurden die verschiedenen 
Profiltypen erfaßt und die Häufigkeit ihres Auftretens ermittelt (PARTZSCH 1988). Für das UG ist ty­
pisch, daß bei zwei Drittel der Aufnahmeflächen Fahrbahn, Straßenrand und angrenzende Kontakt­
fläche geradlinig ineinander übergehen. Profile von abfallenden bzw. aufsteigenden Böschungen mit 
relativ geringer Neigung oder von Gräben treten nur selten auf. Auch die Bahndämme sind in den 
meisten Fällen nur durch die Schotteraufschüttungen für das Gleisbett gegenüber der umgebenden 
Landschaft wenig herausgehoben. Nach der Lage, dem Geröll- bzw. Schotteranteil können in der 
Bahndammregion drei Teilbereiche gut voneinander unterschieden werden, so daß die floristische 
Erfassung und ökologische Bewertung getrennt vorgenommen werden konnte. Die Zonen des Gleis­
bettes, des abfallenden Schotterhanges und die durch geringeren Skelettanteil gekennzeichnete Gra­
ben-Böschungsregion wurden unterschieden. 

Je Saumbiotop wurden l 00 Vegetationsaufnahmen erstellt. Ziel der Untersuchungen war, zunächst 
das gesamte Artenspektrum der Ökotone zu inventarisieren und eine ökologische Bewertung (nach 
ELLENBERG 1979 und FRANK et KLOTZ 1990) vorzunehmen. Für die phytozönologische Charakterisie­
rung wurden die Arbeiten von GUTTE et HILBIG (1975), ÜBERDORFER (1983), FISCHER (1985) und POTT 
( 1992) zugrundegelegt 

4. Ergebnisse 

4.1. Artenbestand und ökologische Charakterisierung 

Die zumeist als artenarm und eintönig bezeichnete Begleitflora von Straßenrändern und Bahndämmen 
erweist sich in unseren Untersuchungen als recht vielgestaltig (Tab. I). Insgesamt wurden in beiden Saum­
biotopen 354 Geflißpflanzenarten nachgewiesen. Allein im Straßenrandbereich sind es 274 Arten, in der 
Bahndammregion ist die Anzahl mit 227 etwas niedriger. 147 Arten siedeln gemeinsam in beiden Öko­
tonen. Ausschließlich im Straßenbegleitgrün wurden 127 Arten aufgefunden, nur in der Bahndammregion 
80. 

Für die Abschätzung der Ähnlichkeit des Artenbestandes beider Saumbiotope ergibt sich aus der Berech­
nung des Gemeinschaftskoeffizienten (nach So RENSEN 1948) ein Wert von 77,4 % (Tab. I). Dieser liegt 
deutlich über dem Grenzwert von 50 %, den ELLENBERG ( 1956) und MUELLER-DoMBOIS et ELLENBERG ( 1974) 
filr floristisch stark variierende Pflanzengesellschaften angeben. 

Im Bahndammbereich wurde eine starke Differenzierung der Artenzahl entsprechend der gut unterscheid­
baren Teilbereiche: Gleiskörper, Hang und Graben-Böschungsregion, vor allem in Abhängigkeit von den 
edaphischen Bedingungen, festgestellt. Im Gleisbereich konnten nur 75, am Hang 117 und in der 
Graben-Böschungsregion 217 Arten nachgewiesen werden (Tab. 2). Die starke Variation der abiotischen 
Faktoren kommt in der durchschnittlichen Artenzahl pro Aufnahme zum Ausdruck. 30 Arten pro Vegeta­
tionsaufuahme zeigen, daß sich im Straßenrandbereich relativ günstige Siedlungsbedingungen für viele 
Pflanzensippen ergeben. Die Artenzahl dicht bewachsener Gräben in der Bahndammregion fällt mit 20 
Sippen je Aufuahme relativ stark ab. Im Bereich des Schotterhanges sind nur 6 und auf dem Gleisbett 
durchschnittlich nur noch 2 Arten je Aufuahme nachweisbar. Dies ist zum einen auf den hohen Anteil an 
Geröll und Schotter, aber auch auf den massiven Einsatz von Wuchshemmern sowie auf ausgestreute Salze 
infolge von Transportverlusten zurückzuführen. 
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Für die ökologische Charakterisierung beider Saumbiotope ist nach den von ELLENBERG ( 1979 a) fest­
gelegten Zeigerwerten eine Trendaussage möglich. Der Vergleich der Durchschnittswerte des Straßenbe­
gleitgrüns mit den einzelnen Zonen der Bahndammregion ergibt eine relativ gute Übereinstimmung 
(Abb. I). Im allgemeinen handelt es sich bei beiden Ökotonen um Halblichtpflanzen, die meist bei 
vollem Licht, aber auch im Schatten gedeihen, mit der Tendenz zu Wärme-, Frische- und Schwach­
säure- bis Schwachba.Senzeigern, die auf mäßig stickstoffreichen bis stickstoffreichen Standorten im 
subozeanischen Gebiet mit Verbreitungsschwerpunkt Mitteleuropa siedeln. 

Tabelle 1: Anzahl der Geflißpflanzen in den Saumbiotopen Straßenrand- und Bahndammbereich 

Gemeinschaftskoeffizient: 
2a 

cc = X 100 
Artenzahl 2a + b + c 

cc = 77,38% 
Artenzahl 

=======---====== 

[ CC = coefficient of community, SORENSEN 1948] 

a = Zahl der gemeinsamen Arten beider Saumbiotope 
b = Zahl der Arten, die nur im Straßenrand vorkommen 
c = Zahl der Arten, die nur im Bahndammbereich vorkommen 

nurmemem 
Saumbiotop 
auftretende 
Arten 

127 

80 

Der Vergleich der Anteile der Lebensformtypen, der Blattausdauer und des anatomischen Baus ergibt 
fl.ir beide Saumbiotope ebenfalls eine weitgehende Übereinstimmung (Tab. 2). Das Schwergewicht 
liegt auf dem Vorkommen von Hemikryptophyten und Therophyten. Von den Phanerophyten wurden 
nur die Vertreter erfaßt, die als Jungwuchs in den Randzonen siedeln und nicht die Folge einer plan­
mäßigen Anpflanzung sind. Aufgrund der hohen mechanischen Beanspruchung in folge des Eisenbahn-
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verkehrs können sich im Gleisbereich keine Phanerophyten ansiedeln. 

Bezüglich der Blattausdauer überwiegen mit gut zwei Drittel sommergrüne Arten, ein Drittel über­
wintert mit grünen Sproßteilen. Letzteres ist insbesondere auf den hohen Anteil an horst- und rosetten­
bildenden Vertretern zurückzufilhren. 

8 

Straßenrand 111111 Bahndamm 

Lichtzahl T emperaturz. Kontinentalitätszahl Feuchtezahl Reaktionszahl Stickstoffzahl 

Abb. l: Vergleich der mittleren Zeigerwerte von Straßenrand- und Bahndammflora des Kreises Köthen 
(Sachsen-Anhalt) 

Hinsichtlich des anatomischen Baus dominieren mesomorphe Strukturen (70 %), hygro- und 
skleromorphe Arten sind im Straßenbegleitgrün zu annähernd gleichen Teilen (II bzw. 15 %) vorhan­
den. Im Bahndammbereich ist dieses Verhältnis zugunsten des skleromorphen Typs (20 %) verscho­
ben. Der höhere Anteil von blattsukkulenten Arten entlang des Schienenweges (fast 3 %) ergibt sich 
aus dem Auftreten von Sedum acre, S. maximum, S. te/ephium, Suaeda maritima, Halimione portulaco­
ides und Corispermum /eptopterum. Der Anteil der salzertragenden bzw. -liebenden Pflanzen liegt in 
diesem Bereich mit ca. l 0 %ebenfalls etwas höher. Als einziger fakultativer Halophyt tritt Puccine/lia 
distans im Straßenbegleitgrün, noch dazu mit einer sehr geringen Stetigkeit, auf. An den Schienen­
wegen kommen noch Salso/a kali ssp. ruthenica und Atriplex littoralis hinzu. Als obligate Halophy­
ten treten Suaeda maritima und Halimione portulacoides auf. Dies ist vor allem auf den hohen Anteil 
von Auftausalzen zurückzufilhren, wobei die entscheidende Bedeutung den auf dem Schienenweg in 
~en vergangenen Jahren transportierten Substanzen (Kalisalze) zukommt. 

Als schwermetallresistente Arten sind Rumex acetosa und R. acetosel/a sowie Silene vulgaris und 
Agrostis tenuis am Straßenrand zu finden. Im Bahndammbereich siedeln ebenfalls Rumex acetosa und 
Silene vulgaris sowie Festuca ovina. 
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Die Zuordnung der Arten zu den von ELLENBERG ( 1979 a) aufgestellten soziologischen Klassengruppen 
ergibt für beide Ökotone eine annähernd gleiche Verteilung (Abb. 2). Es handelt sich bei über der 

Tabelle 2: Prozentuale Verteilung der Lebensform typen, der Blattausdauer und des anatomischen Baus 
sowie Salz- und Schwermetallverträglichkeit der Pflanzenarten beider Saumbiotope Stra­
ßenrand- und Bahndammbereich 

Saumbiot~ (Angaben in%) 
Straßenrand Bahndamm- Teilhereiche des Bahndamms 

Graben/ I Hang ; Glei§körper 
hereich BöschU!!J!. i I 

( iesamtarlenzahl 27~ 227 217 i 117 ; 75 
I 

Durchschn. .·lnzahl I 
I 

pro .Ju/imhme 30 - 20 I 6 ' 2 

Lebensformen: 
HcmikJ! -ptoph::r 1cn ~H ~8 ~8.4 ~~A 52 
Therophyten 38.3 32.--l 31.7 36.7 32 
Geoph~1cn 8.8 8 7.8 II.! 8 
Chamaeph~1en 1.5 u 5 H ~ 

Nanophaneroph~1en 2.6 ~ ~ . I 2.6 1.3 
Phaneroph\ 1en 1.8 2. 7 2.8 0.8 -
Blattausdauer: 
sommergrün 63.9 70.2 69.6 76.1 76 
überwinternd grün 32.8 27.1 27.6 20.5 22.7 
·orsommcrgrün 2.2 1.3 1.8 1.7 1.3 
mmergrün 1.5 1.3 u i 0.8 -

Anatomischer Bau: 
mesomorph 68.6 66.2 67.7 I 66.7 68 
skleromorph 15.1 20A ISA 

! 
17.9 18.7 

hygromorph 11.2 7.6 8.3 9A 9.3 
helomorph ~.6 3.1 2.8 ~ i 1.3 
~lattsukkulent OA 2.7 2.8 ~ 2.7 

Salzzahl: 
salzertragend 5.8 8 7.4 7.7 14.7 
Halophyten 

I 
fakultativ OA 1.3 0.9 2.6 2,7 
obligat - 0.9 0.9 - -

Schwermetallresistenz: 
I mäßig resistent 1.5 l 1.3 !A I 2,6 I 2.7 I 

Hälfte der Arten um Vertreter der krautigen Vegetation oft gestörter Plätze. Davon zählt der Hauptan­
teil zur Klasse der Chenopodietea; aber auch den Secalietea und den Artemisietea sind eine Vielzahl 
von Arten zuzuordnen. Pflanzen der anthropozoogenen Heiden und Wiesen sind am Straßenrand und 
in der Bahndammregion mit ca. einem Viertel vertreten, wovon die Hälfte der Arten den 
Molinio-Arrhenatheretea angehören. Der Anteil der Vertreter der Festuco-Brometea am Gesamtarten-
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bestand ist relativ gering (4,7 bzw. 6,7 %). Sie gelangen nie zur Dominanz. 

Laubwälder u. verwandte 
Gesellschaften 

Nadelwälder u. verwandte 
Gesellschaften 

Waldnahe Staudenfluren 
und Gebüsche 

Anthropo-zoogene Heiden 
u. Wiesen 

Krautige Vegetation oft 
gestörter Plätze 

Salzwasser- u. 
Meerstrandvegetation 

Süßwasser- u. Moor­
Vegetation 

Weit verbreitete Arten 

0 10 20 30 

(%] 

····· · 
.•.. ··. 11111 Bahndammbereich 

•. . ~ Straßenrand 

40 50 

199 

60 

Abb. 2: Soziologische Zuordnung der in den Saumbiotopen Straßenrand- und Bahndammbereich vor­
kommenden Arten (nach ELLENBERG 1979) 

Bei den Arten, die der Salzwasser- und Meerstrand-Vegetation zugeordnet werden, handelt es sich um 
die bereits erwähnten fakultativen und obligaten Halophyten. Phragmites austra/is ist ein typischer 
Vertreter der Süßwasser-Vegetation, der auch auf staunassen Böden im Straßenrandbereich oft eine 
hohe Stetigkeit erlangt. 

Als charakteristische Sippen der Laubwälder und verwandten Gesellschaften sind z.B. die Sträucher 
Sambucus nigra, Rosa canina, Crataegus monogyna, Lonicera xylosteum, Ligustrum vulgare und 
Clematis vitalba zu nennen, die oft einzeln oder manchmal auch heckenartig entlang der Verkehrswe­
ge siedeln. 

4.2. Phytozönologische Charakterisierung 

Die Erstellung der Vegetationsaufnahmen erfolgte nach BRAUN-BLANQUET (1964), als Grundlage fiir eine 
mögliche phytozönologische Charakterisierung. Methodische Schwierigkeiten ergeben sich bei der soziolo­
gischen Zuordnung vor allem aufgrund der Inhomogenität der bandllirmigen Ökotone mit ihren ausge­
dehnten Randbereichen. In einer tabellarischen Zusammenstellung des Aufuahmematerials können des­
halb nur Trends der Vegetationsausbildung widergespiegelt werden (Tab. 3 und 4). 
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Tabelle 3: Typische Pflanzengesellschaften des Straßenbegleitgrüns im Kreis Köthen (Sachsen-Anhalt) 

Tanaceto-Arrhenatheretum mit Dominanz der Wiesenelemente 
2 T anaceto-Arrhenatheretum 
3 Tanaceto-Arrhenatheretum mit Dominanz der Ruderalelemente 
4 Atriplicetum nitentis 
5 Convolvulo-Agropyretum 
6 Lolio-Piantaginetum 
7 Alliario-Chaerophylletem temuli 

1 2 3 4 5 6 7 Stetig-
•keit 

Anzahl der Aufnahmen 16 34 16 6 22 61 6 in °/o 

Mittlere Artenzahl 31 35 33 23 29 11 26 

V +-2 V r-1 V +-1 lli r-+ V r-+ 96 
V +-2 III r-1 IV r-1 II r-+ 76 
V +-2 II +-1 lli r-1 II r-+ 78 
IV r-+ IV r-+ III r-+ 47 
IV r-1 III r-+ li r-+ II r-+ 45 
V r-1 III r-+ II r-+ II r-+ III r-+ 39 
II +-1 I r-+ II +-1 II r-+ 36 
II r-+ r-+ r-+ r-+ 29 
II r-+ r-1 r-+ r-+ 23 
II r-+ I r-+ r-+ r-+ 23 
II r-1 II r-+ 21 
II r-+ r-+ II r-+ 19 
lli r-+ r-+ r-+ 19 
li +-1 r-+ 18 
II r-+ 18 
II r-+ 17 
II r-1 r-1 16 
II r-+ r-+ 10 
II r-+ 7 

6 

V r-+ V +-2 r-+ V r-1 III r-+ 97 
IV r-+ IV r-+ +-1 IV +-1 III +-1 73 

III r-1 r-+ IV +-1 II r-+ 71 
Il +-1 r-+ Il +-1 52 
I r-+ II r-+ III r-+ 36 
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1 2 3 4 5 6 7 Stetig-
keit 

Anzahl der Aufuahmen 16 34 16 6 22 61 6 in °/o 

Mittlere Artenzahl 31 35 33 23 29 11 26 
Ruderal-Arten: 
Lamium album - II r-1 lli +-I - - - 11 r-+ 36 
Urtica dioica - I! r-+ IV +-l III r-+ - - I! +-I 35 
Sisymbrium officinale - - lll +-1 IV r-+ III +-1 - - 32 
Silene pratensis - 1 r-+ III r-1 li r-+ - - - 29 
Carduus acanthoides - I! r-+ m r-1 - I r-+ - - 28 
Arctium tomentosum I! r-+ II r-+ li ;:.± - I r-+ - - 28 
Ba/Iota nigra - - :-t. - I +-1 - - 24 
Tanacetum vulgare - I r-+ j,-2 - I +-1 - li r-+ 23 
Linaria vulgaris - - :r - II r-+ - - 14 
Arctium minus - I r-+ r r~+ - I r-+ - - ll 
Atriplex nitens - - I! r-+ V. 3-4 II +-1 - - 22 
Sisymbrium altissimum - - I r-+ IV +-1 II r-1 - - 16 
Dipiotaxis tenuifolia - - I r-+ li r-+ I! +-1 - - 10 
Atriplex patula - - - m +-1 rrr r-+ - - 16 
Sisymbrium loeselii - - - V r-2 I! r-+ - - 14 
Atriplex oblongifolia - - - IV 1-3 - - - 16 
Atriplex tatarica - - - IV +-2 - - - 5 
Quecken-Pionierflur-Arten: 
Convolvulus arvensis li r-1 III r-1 IV +-1 li +-1 V 1-4 I r-+ - 79 
Agropyron repens I r-1 JI +-I IIJ +-1 I r V 1-4 - I +-I 51 
Cichorium intybus - I r-+ II r-+ - IV +-1 I r-+ - 38 
Falcaria vulgaris - - I +-I - IV 1-2 - - 38 
Bromus inermis - - - - III 1-2 - - 10 
Trittßur-Arten: 
Polygonum aviculare - - - - II r-+ V +-4 - 75 
Lolium perenne I! r-1 I r-+ - - - V +-3 li +-I 68 
Plantaga major - - I r-+ - - V r-2 li r-+ 49 
Chamomi/la suaveolens - - I! r-+ - - IJI r-3 - 47 
Lepidium ruderale - - - I! +-1 - rq .. r--:4 . - 43 
Capsella bursa-pastoris I r-+ I r-+ II r-+ li r-+ I r-+ u r,2 - 43 
Poaannua - - I r-+ - - •III •+-3 - 30 
Trifolium repens I! +-1 li +-I - - - ß +"2 - 10 
Saum-Arten: 
Chaerophyllum temulum - - - - I r-+ - V. +~J 8 
Geum urbanum - - - - - - V +-3 7 
Alliaria petiolata - - - - - - IV +~3 5 
Aegopodium podagraria - - - - - - IV +-3 5 
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1 2 3 4 5 6 7 Stetig-
keit 

Anzahl der Aufnahmen 16 34 16 6 22 61 6 in °/o 

Mittlere Artenzahl 31 35 33 23 29 11 26 

Ackerunkraut-Arten: 
G/echoma hederacea 5 
Chelidonium majus 4 
Ficaria verna 4 
Matricaria maritima II r-+ III r-+ IV r-+ IV +-1 II +-1 63 
Chenopodium a/bum II r-1 IV r-1 IV +-1 II +-1 r-+ 56 
Papaver rhoeas II r-+ IV r-+ III r-+ III r-+ 51 
Stellaria media II r-+ II r-+ II r-+ 111 r-+ 33 
Chamomilla recutita r-+ I r-+ II r-+ I r-+ I r-+ r-+ 39 
Viola arvense I r-+ III r-+ II r-+ I r-+ 29 
Geranium pusil/um II r-+ III r-+ II r-+ II r-+ 27 
Thlaspi arvense r-+ I r-+ II r-+ r-+ r-+ r-+ 24 
Fal/opia convolvulus r-+ II r-+ II r-+ r-+ II r-+ 23 
Sonchus o/eraceus I r-+ r-+ III r-+ II r-+ 23 
Euphorbia helioscopia r-+ I r-+ ll r-1 I r-+ r-+ 22 
Apera spica-venh li r-+ II r-+ r-+ 21 

maranthus retrojlexus II r-+ IV r-+ II r-+ 17 
Lamium purpurea r-1 r-+ +-1 I +-1 17 
Chenopodium hybridum li r-1 li r-+ li r-+ 17 
Conyza canadensis I r-+ I r-1 II r-+ 15 
Malva sylvestris r-1 Il r-+ II r-1 12 
Polygonum persicaria I r-+ II r-+ r-+ 12 
Chenopodium polysperum I r-+ II r-+ II r-1 10 
Anagallis arvensis r-+ r-+ I r-+ 8 
Erysimum cheiranthoides r-1 II +-1 r-+ 8 
Lathyrus tuberosus II r-+ II r-+ 8 
Malva neglecta r-+ II r-+ 7 
Hyoscyamus niger r-+ II r-+ 6 

In weiten Bereichen des UG ist das gleichzeitige Auftreten von Ruderal- und Wiesenelementen mit 
hohen Stetigkeiten bezeichnend. Dies wird durch die Artenkombination der Ruderalen Wiese, die von 
FISCHER (1985) als Tanaceto-Arrhenatheretum beschrieben, gekennzeichnet. Der Bestand dieser Dauer-
gesellschaft ist in erster Linie darauf zurückzuführen, daß es sich um Arten mit relativ gut ausgepräg-
tem Regenerationsvermögen handelt. Sie siedeln zwar an anthropogen stark beeinflußten Standorten, 
können sich aber letztlich verhältnismäßig ungestört entwickeln, soweit nicht durch regelmäßige Mahd 
ihre Entwicklungsmöglichkeiten eingeschränkt sind. Je nach Intensität der Bewirtschaftung kommt es 
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zu einer stärkeren Dominanz ausgesprochener Wiesenpflanzen wie z.B. Arrhenatherum elatius, Dactylis 
glomerata, Achillea millefolium, Pastinaca sativa, Galium mollugo und Taraxacum ojjicinale, wobei 
die Artemisietea-Arten nie völlig verschwinden und somit im Sinne von FISCHER ( 1985) die reine 
Assoziation des Arrhenatheretum e1atioris BR.-BL. ex ScHERR.25 nicht ausgebildet ist. Die verstärkte 
anthropogene Beeinflussung infolge Immissions-, Herbizid- und Düngemittelbelastung sowie zuneh­
mende mechanische Störungen begünstigt das Auftreten der Ruderalelemente, wodurch die Artenkom­
bination der Ruderalen Wiese in Richtung Tanaceto-Artemisietum verschoben wird. Typische Wiesen­
arten treten hier nur noch mit geringen Deckungsgraden auf. 

An ehemals offenen Standorten, die z.B. bei der mechanischen Bearbeitung der angrenzenden Kontakt­
flächen zerstört worden sind, tritt das Convolvulo-Agropyretum FELF.43 als Initialbesiedler auf. Hier­
bei handelt es sich um eine Pflanzengesellschaft, die bevorzugt in wärmebegünstigten Lagen und auf 
Lößböden zur typischen Ausbildung gelangt. Entlang von unbefestigten Wegrändern fällt zuweilen 
ein stärkeres Auftreten von Falcaria vulgaris auf, welches auf das der Ackerwinden-Queckenflur 
verwandte Falcario-Agropyretum MüLLER et GöRS 69 hinweist. Neben den namengebenden Sippen 
treten zu den Beständen weitere Segetal- und Ruderalarten, u.a. Cirsium arvense, Bromus sterilis, 
Carduus acanthoides, Arctium tomentosum sowie Vertreter des Grünlandes (Dactylis glomerata, 
Plantaga lanceolata, Taraxacum ojjicinale, Daucus carota) hinzu. Viele dieser Arten zeichnen sich 
durch Konkurrenzstärke und hohe Reproduktivität der unterirdischen Organe aus (GurrE et HILBIG 
1975). Eine gewisse Salztoleranz dieser Gesellschaft läßt die Belastung durch das Ausbringen von 
Auftausalzen relativ gut ertragen (ÜBERDORFER 1983). 

Die Ausbildung des Atriplicetum nitentis KNAPP 45 ist im UG meist in Ortsnähe bzw. an eutrophierten 
Stellen (vermüllt) zu finden. Diese Assoziation zählt zwar zu den annuellen Ruderalgeseilschaften 
(Sisymbrietalia), kann sich aber jahrelang am Standort erhalten. Sie bevorzugt sommerwarme Gebiete 
und wird vom Tanaceto-Artemisietum BR.- BL.(31)49 abgebaut. 

Waldbestände nehmen nur eine unbedeutende Stellung im UG ein oder haben als Restgehölze wenig 
Einfluß auf die allgemeine Struktur der Phytozönose der bearbeiteten Saumbiotope. Nur an wenigen 
Stellen tragen sie zur Beschattung der Straßenrandstreifen bei, an denen sich in der Regel ein 
Alliario-Chaerophylletum temuli (KREH 35) LoHM. 49 ausbildet. 

In unmittelbarer Nähe zur Fahrbahn siedeln mit hoher Stetigkeit charakteristische Vertreter der 
Trittgesellschaften, die aufgrund der typischen Artenkombination dem Lolio-Plantaginetum BEG. 32 
entsprechen. Einige dieser Arten wandern auch stärker in den Straßenrand ein, wie z.B. Taraxacum 
ojjicinale, Lolium perenne und Trifolium repens, so daß sie auch den Wiesenelementen zugeordnet 
werden könnten. 

Die in den Vegetationstabellen (Tab. 3 und 4) zusammengestellten Gruppen der Ackerunkraut-Arten 
beinhalten in der Hauptsache Vertreter, die vom angrenzenden Acker zum Teil mehr oder weniger 
stark in das Straßenbegleitgrün einwandern, häufig aber auch in den Grenzbereichen beider Biotope 
siedeln. 

Für den Bahndammbereich ist nur eine phytozönologische Charakterisierung der Graben-­
Böschungsregion möglich, da auf den skelettreichen Standorten des Gleiskörpers und des Hanges vor 
allem infolge der hohen Gaben an chemisch-toxischen Substanzen nur fragmentarische Pflanzen­
gesellschaften ausgebildet sind. Diese Abschnitte werden deshalb nur einer floristisch-ökologischen 
Bewertung unterzogen. 
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Tabelle 4: Ausbildung der Ruderalen Wiese im Graben-/Böschungshereich entlang der Eisenbahn­
wege des Kreises Köthen (Sachsen-Anhalt) 

Tanaceto-Arrhenatheretum mit Dominanz der Wiesenelemente 
2 Tanaceto-Arrhenatheretum 
3 Tanaceto-Arrhenatheretum mit Dominanz der Ruderalelemente 

Stetig-
1 2 3 keit 

Anzahl der Aufnahmen 11 47 42 in% 
Mittlere Artenzahl 15 20,6 20,4 
Grünland-Arten: 
Arrhenatherum elatius V r-3 IV r-1 85 
Daucus carota III r-1 III r-1 50 
Achillea millefolium III r-1 II r-+ 44 
Hypericum perforaturn II +-1 42 

Rumex acetosa II r-1 II +-1 28 
Dactylis glomerata II r-1 I +-1 25 

Potentilla reptans 25 
Pimpinella major II r-2 I r-+ 24 

Taraxacum officinalis li r-1 I r-+ 22 
Calamagrostis epigejos 22 
Silene vulgaris I r-+ 22 
Pastinaca sativa I r-+ 21 
Anthriscus sylvestris li +-2 I r-+ 20 

Asparagus officinalis I r-+ 20 
Euphorbia cyparissias 19 
Centaurea jacea II +-1 I r-1 17 
Euphorbia esula 11 
Poa pratensis I r-1 I r-+ 10 

Crepis biennis I r-+ I r-+ 10 
Knautia arvensis 9 
Galium mollugo 8 
Geranium pratense 6 
Ruderal-Arten: 
Artemisia vulgare IV r-+ V r-2 93 
Dipiotaxis tenuifolia II r-+ III r-2 54 
Cirsium arvense II r-+ li r-2 52 
Tanacetum vulgare Il +-1 31 
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Stetig-
1 2 3 keit 

Anzahl der Aufnahmen ll 47 42 in% 
Mittlere Artenzahl 15 20,6 20,4 

Ru~~rai-Arten: 

Reseda lutea - li +-1 11 +,..2 22 
Atriplex hastata - I +-1 III +-2 22 
Cirsium vulgare - I r-1 li +-3 22 
Silene pratense I r-+ I r-1 I r-2 20 
Urtica dioica - II r-1 I r-2 19 
Lactuca serriola I r-+ I +-1 III .1 ,..2 19 
Galium aparine - I +-2 II +~2 18 
Linaria vulgaris I r-+ I r-1 II +-1 17 
Atriplex tatarica IL 

.. · .... 
15 - - +-1 

Arctium minus - I r-+ I r .. l 14 
Atriplex nitens - - I +-2 11 
Solidaga canadensis - I +-1 l r-l ll 
Quecken-Pionierflur-Arten: 
Convolvulus arvense III +-2 III +-2 IV +-3 55 
Falcaria vulgaris I r-1 lU r-2 IV r-2 51 
Agropyron repens - I r-1 li r-3 17 
Saponaria officinalis - I r-2 I +-3 13 
Cichorium intybus - I r-+ I r-+ 9 
Ackerunkraut-Arten: 
Matricaria maritima II +-1 II +-1 li +-1 40 
Equisetum arvense I r-+ II +-1 I +-2 21 
Sonchus arvensis - I r-+ I +-1 18 
Lathyrus tuberosus I +-1 I +-1 - 17 
Chamomilla suaveolens I +-1 I +-1 I +-1 16 
Potentilla anserina - I r-+ I +-1 15 
Amarantbus retroflexus I r-+ I r-+ I +-1 13 
Spergula arvensis I r-+ I r-+ I r-+ 11 
Chenopodium album - I +-1 I +-1 10 
Descurainia sophia - I r-+ I r-1 10 
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In der Grabenregion, mit anschließender Böschung in Richtung der Kontaktflächen (hauptsächlich 
Äcker) ergibt sich ein ähnliches Bild in der Vegetationsausbildung wie entlang des Straßenrandes. Es 
dominiert das Tanaceto-Arrhenatheretum FISCHER 85, wobei das Verhältnis der Vertreter mit Ruderal­
bzw. Wiesencharakter einmal zugunsten des Arrhenatheretum elatioris BR.-BL. ex ScHERR. 25 und 
zum anderen zugunsten des Tanaceto-Artemisietum BR.BL.(l931 )49 verschoben sein kann. Die Aus­
bildung der Ruderalen Wiese mit Dominanz der Grünlandarten ist mit II Aufnahmen im UG nur 
relativ selten vertreten, während die stark ruderalisierten Standorte deutlich überwiegen ( 42 Aufnah­
men). Ausschlaggebend ist die starke Eutrophierung, die zu einem Zurückdrängen von Halbtrocken­
und Magerrasenpflanzen flihrt. Typische Quecken-Pionier-Rasen wurden entlang des Schienenweges 
nicht beobachtet, obwohl Convolvulus arvensis mit hohen Stetigkeiten (55 %) präsent ist, Elytrigia 
repens ( 17 %) aber stärker zurück tritt. Beeinflußt wird die Vegetationsausbildung auch durch die 
Mahd, hauptsächlich durch private Nutzer. 

4.3. Indigenat, Hemerobiegrad, Anteil von Arzneipflanzen und Schutzwürdigkeit der 
Saumbiotope 

Den Verkehrswegen und -trassen wird bei der Ausbreitung von neu eingewanderten Pflanzen eine 
besondere Bedeutung zugesprochen. Entlang der Transportwege werden sie meist verschleppt und 
können bei ausreichender Konkurrenzkraft weite, z.T. vegetationsfreie Standorte besiedeln oder sogar 
in einheimische Pflanzengesellschaften eindringen. Die Ermittlung des Verhältnisses von Apophyten 
zu Anthropophyten ergab einen Anteil an Neophyten von ca. 14 % im Straßenbegleitgrün und in der 
Bahndammregion von 18,2% (Tab. 7). Entsprechend der von SuKOPP ( 1972) definierten Hemerobiestu­
fen läßt sich der Pflanzenbestand der untersuchten Saumbiotope in die euhemerobe Stufe einordnen, 
in der es durch anhaltend starken Kultureinfluß zu einer vom Menschen bedingten Ausbildung einer 
"naturfremden" Flora und Vegetation kommt. Der anthropogene Einfluß wird vor allem durch den 
Einsatz verschiedenster chemischer Substanzen wie z.B. Wuchshemmer, Düngemittel, Auftausalze, 
Transportgut, Abgase und insbesondere im Straßenrandbereich durch auftretende mechanische Bela­
stung bestimmt. 

Der Prozentsatz der Archaeophyten, deren Ansiedlung mit der ackerbauliehen Nutzung des Gebietes 
in prähistorischer Zeit einherging, liegt im Straßenrandbereich (22,6 %) deutlich höher als im 
Bahndammbereich (16,0 %). 

Ein Vergleich der in beiden Saumbiotopen nachgewiesenen Pflanzen mit der von RuTHSATZ (1983) 
zusammengestellten Liste der Heil- und Giftpflanzen unterstreicht den allgemeinen Wert der straßen­
und bahndammbegleitenden Flora für die bei uns wiederentdeckte pharmazeutische Nutzung von Natur­
drogen (Tab. 7). Der Anteil von fast 46 bzw. 41 %an Arzneipflanzen am Gesamtartenbestand der 
Saumbiotope ist relativ hoch. Es kann aber heute keine Unbedenklichkeit bei der Nutzung solcher 
Pflanzen ausgesprochen werden, da der Gehalt an akkumulierten Giftstoffenaufgrund des Schadstoff­
ausstoßes bzw. -einsatzes entlang der Verkehrswege meist ungewöhnlich hoch ist. 

Für die Bewertung der Schutzwürdigkeit der Saumbiotope wurde ein Vergleich mit der Roten Liste 
von Sachsen-Anhalt (FRANK et al. 1992) angestellt. Daraus ergibt sich, daß im Straßenbegleitgrün und 
in der Bahndammflora überwiegend weit verbreitete Sippen zu finden sind. Als geftihrdete Arten 
wären nur zu nennen Carum carvi, Chenopodium muralis, Ch. vulvaria, Conringia orientalis, Elytri-
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gia intermedia, Genista pilosa, Melampyrum cristatum, M nemorosum, Suaeda maritima, Sangui­
sorba officinalis, Sedum telephium und Veronica opaca. Besonders empfindliche, an Nährstoffarmut 
angepaßte Sippen haben aufgrund der zunehmenden Eutrophierung in diesen Ökotonen kaum eine 
Chance. Erst durch langfristigen Nährstoffentzug könnte hier die Möglichkeit zur Ansiedlung wei­
terer Pflanzenarten geschaffen werden (vgl. auch ULLMANN et HEINDL 1986, NAGLER 1987). 

Tabelle 5: Zusammenstellung des absoluten und prozentualen Verhältnisses von Apophyten zu 
Anthropophyten sowie Anteil von Heil- und Giftpflanzen in den Saumbiotopen (Kreis 
Köthen, Sachsen-Anhalt) 

Straßenrand Bahndamm- Graben/ Hang Gleiskörper 

hereich Böschung 

abs. •;. abs. •;. abs. •;. abs. •;. abs. •;. 

Neophyten 38 13,9 41 18,2 37 17 25 21,4 14 18,7 

Archaeoph:)1en 62 22,6 36 16 36 16,6 17. 10,2 6 8 

lndigene Pflanzen 166 60,6 135 60 133 61,3 77 65,8 53 70,7 
Kultur-/ 
Zierpflanzen 8 2,9 13 5,8 11 5,1 3 2,6 2 2,7 

!Heil-/ Gift2flanzen I 125 45,6 I 92 40,91 89 41 49 41,9 32 42,7 

Im Saumbewuchs treten allerdings eine Reihe von selteneren Segetalarten auf. Es handelt sich um 
solche Pflanzen, die durch die Intensivierung der Bewirtschaftung von den angrenzenden Kontakt­
flächen verdrängt worden sind, wie z.B. Camelina microcarpa, Conringia orientalis, Centaurea cy­
anus, Conso/ida regalis, Hyoscyamus niger und Veronica opaca. Diese Arten sind an den regelmä­
ßigen Bewirtschaftungsrhythmus der Äcker angepaßt und können sich nur über kurze Zeit in den 
Saumstandorten erhalten. Meist sind sie im Übergangsbereich zwischen Feld und Saumbiotop zu 
finden. -

5. Diskussion 

Seit längerem ist ein großräumiger Floren- und Vegetationswandel in vielen Landschaftsräumen zu 
verzeichnen. Die natürliche Vegetation ist meist nur noch auf ausgesprochene Schutzgebiete beschränkt. 
Die übrigen Pflanzengesellschaften unterliegen zunehmend einem starken anthropogenen Einfluß bzw. 
werden durch eine intensive Landnutzung, in der Hauptsache fllr ackerbauliche, industrielle und urba-
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ne Zwecke, stark zurückgedrängt. Meist bleiben lediglich schmale Saumbiotope übrig, in denen sich 
der Pflanzenbestand noch relativ spontan entwickeln kann. Aus diesem Grund wurde in dem letzten 
Jahrzehnt vor allem der Begleitflora entlang von Verkehrstrassen größere Aufmerksamkeit geschenkt. 
Bereits ELLENBERG ( 1979 b) gab f\lr die Randbereiche in der intensiv genutzten Agrarlandschaft eine 
mögliche Diversität von 200 bis 350 Arten an. Die Ergebnisse über den Pflanzenbestand in den Saum­
biotopen Straßenrand und Bahndammbereich des Kreises Köthen entsprechen mit 354 Arten etwa 
dieser Angabe. Die ermittelte Artenzahl reicht ebenfalls an die konkreten Angaben von STOTTELE 
( 1987) über die Begleitflora entlang von Autobahnen und Bundesstraßen in den Altbundesländern 
(210- 376 Arten) heran. Dagegen wurden in Südhessen mit 391 bis 430 Gefllßpflanzenarten im Stra­
ßenbegleitgrün deutlich mehr Sippen nachgewiesen (NAGLER et al. 1989). ULLMANN et HEINDL (1986) 
registrierten 215 Arten im Mittelmaingebiet und RuTHSATZ et ÜTTE ( 1987) inventarisierten an Wegrän­
dern und Ackerrainen im Raum Ingolstadt 220 bzw. 237 Spezies. 

Die gemittelten Zeigerwerte beider Biotope spiegeln die standörtlichen Verhältnisse im UG gut wider. 
Es handelt sich um relativ sommerwarme und mehr kontinental beeinflußte Lagen, die infolge der 
Bodenverhältnisse durch gute Nährstoffversorgung ausgezeichnet sind. 

Bei der Verteilung der Lebensformtypen flillt ein relativ hoher Anteil an Therophyten auf, die als 
typische Kurzzeitstrategen in der Lage sind, schnell verschiedenste Standorte zu besiedeln. Damit 
wird die dynamisch ablaufende Sukzession unterstrichen, die fllr diese anthropogen beeinflußten 
Pflanzengesellschaften charakteristisch ist. 

Die Saumbiotope Straßenrand und Bahndammbereich weisen sowohl floristisch als auch 
phytozönologisch starke Übereinstimmungen auf, die sich bereits aus der Berechnung des 
Gemeinschaftskoeffizienten ergeben. Mit über 75 % handelt es sich um nahezu identische Pflanzen­
bestände, was sich auch in der Vegetationsausbildung beider Ökotone widerspiegelt. 

Die exakte phytozönologische Bewertung von Saumbiotopen bereitet aufgrund ihrer inhomo­
genen Standortstruktur, der ausgedehnten Randbereiche und der schnell aufeinanderfolgenden 
Sukzessionsstadien erhebliche Schwierigkeiten (KLEIN 1980, ULLMANN et HEINDL 1986, NAGLER 
et ScHMIDT 1987, ScHMIDT 1987, RuTHSATZ et ÜTTE 1987). Mit der tabellarischen Übersicht des 
Aufnahmematerials können jedoch nur allgemeine Trends der Vegetationsausbildung entlang der 
Verkehrstrassen des Kreises Köthen verdeutlicht werden. Die vorherrschende Pflanzengesellschaft 
ist die Ruderale Wiese, das Tanaceto-Arrhenatheretum (FISCHER 1985). Hierbei handelt es sich 
um eine Mischgesellschaft von Ruderal- und Wiesenelementen, die je nach Pflege und Nutzung 
eine sehr vielgestaltige Ausprägung besitzt. Die Artenkombination kann einmal zugunsten des 
Arrhenatheretum elatioris BR.- BL. ex ScHERR. 25 oder des Tanaceto-Artemisietum BR.-Bl. (1931) 
49 verschoben sein. Reine Glatthaferwiesen im Sinne von FISCHER ( 1985), die frei von 
Ruderalelementen sind, konnten an den untersuchten Standorten nicht festgestellt werden. Auch 
in den von BRANDES ( 1988) fllr das östliche Niedersachsen beschriebenen Straßenrandausbildungen 
dominiert das Arrhenatheretum, wobei dieses ebenfalls mit verschiedenen Agropyretea- und 
Artemisietea-Arten durchsetzt ist und als Derivatgesellschaft Tanacetum vulgare-(Molinio-Arrhen­
atheretea) eingeordnet wird. Das Vorherrschen der Ruderalen Wiese entlang der Verkehrswege 
wird auch durch die Arbeiten von RuTHSATZ et ÜTTE (1987), NAGLER et al.(l989) und ULLMANN et 
HEINDL ( 1989) bestätigt. Jüngste Untersuchungen zur straßen- und wegebegleitenden Vegetation 
im Flach- und Hügelland Ostdeutschlands (BERG 1990) bestätigen ebenfalls das dominante Auf­
treten dieser Pflanzengesellschaft. 
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Über ausgeprägte Festuca rubra-Böschungen berichten KLEIN (1980), KRAUSE et MORDHORST (1983) 
und NAGLER et al. (1989). Diese spielen jedoch im UG keine Rolle, zumal der Rot-Schwingel in der 
Hauptsache durch Rasenansaaten in den Straßenrandbereich eingebracht und dann im Laufe der Zeit 
durch standorttypischere Arten verdrängt wird. Bei den von uns untersuchten Straßen handelt es sich 
zumeist um alte Verkehrswege. Beim Anlegen neuer Straßen wurde im Kreis Köthen keine Begrü-. 
nung durch Ansaaten vorgenommen. Dies hat den Vorteil, daß es durch das Ausbringen von standort­
fremden Arten nicht zu einer Floren- und Vegetationsverfälschung kommt, sondern eine Spontan­
besiedlung erfolgen kann. Allerdings ist die Zeitspanne fiir die Ausbildung eines dichten Pflanzen­
bestandes länger und die Straßenränder sind vor allem in der ersten Zeit einer verstärkten Erosion 
ausgesetzt. Natürliches Auftreten von Festuca rubra-Gesellschaften ist außerdem mehr fiir die atlan­
tisch-subatlantische Region Mitteleuropas typisch (HANSEN et JENSEN 1972, ULLMANN et HEINDL 1989). 

Die für Lößböden und sommerwarmes Klima kennzeichnenden Quecken-Pionierfluren treten im UG 
entlang der Straßen recht vielfliltig auf. Wie bereits FISCHER ( 1982) fllr Lößböschungen im Kaiserstuhl 
(Südbaden) mitteilte, ergeben sich auch hier Übergänge vor allem zu den Grünlandgesellschaften des 
Arrhenatherion-Verbandes sowie zu Ruderalfluren der Klasse der Artemisietea. Die verstärkte Aus­
bildung des Tanaceto-Arrhenatheretum und des Convolvulo-Agropyretum muß als Ausdruck einer 
zunehmenden Eutrophierung in der intensiv genutzten Agrarlandschaft gewertet werden (vgl. BERG 
1990). 

Typische Trocken- und Halbtrockenrasen, wie sie ULLMANN et HEINDL ( 1986) aus dem mainfränkischen 
Muschelkalkgebiet beschreiben, sind im UG entlang der Verkehrswege nicht anzutreffen. Diese mit 
am stärksten geflihrdeten und an Stickstoffarmut gebundenen heimischen Pflanzenformationen kön­
nen sich bei anhaltender Eutrophierung nicht etablieren. Sie werden dadurch in ihrem Bestand sogar 
zurückgedrängt (KLEIN 1980, ÜBERDORFER 1983, ULLMANN et HEINDL 1986). Vertreter der Festuco­
Brometea mit einer breiten ökologischen Amplitude wie z.B. Pimpine/la saxifraga, Galium verum 
und Euphorbia cyparissias sind jedoch häufig am Bestandsaufbau der Ruderalen Wiese beteiligt. Sie 
halten auch durchaus einer Ruderalisierung stand, wie sie heute leider fllr viele Gebiete, nicht nur 
entlang von Verkehrswegen, registriert werden muß. So beschreiben BoneHER et ScHLüTER ( 1989) 
ähnliche Ruderalisierungseffekte fllr Flußauen im Sächsischen Hügelland, bei denen es zu Vegetations­
veränderungen durch verstärkte Einwanderung von Arten der Hackfrucht-Unkrautgesellschaften 
(Polygono-Chenopodietalia) und von ausdauernden nitrophilen Krautfluren (Artemisietea) kommt. 

Das Gesamtartenspektrum von Saumbiotopen wird zum einen von der naturräumlichen Gliederung 
des UG, zum anderen von der floristischen Vielfalt der angrenzenden Kontaktflächen stark bestimmt. 
Letztere dienen als wichtigste Quelle für den Diasporeneintrag und die Ansiedlung einer spontanen 
Vegetation. So verwundert der hohe Bestand an Ackerunkräutern in dem stark landwirtschaftlich ge­
prägten UG nicht. Vor allem in dem konkurrenzarmen Grenzbereich zwischen Saumbiotop und Acker­
rand siedeln Arten wie Viola arvensis, Thlaspi arvensis, Stellaria media, Fallopia convolvulus, 
Centaurea cyanus und Consolida regalis, während mehrjährige Arten stärker in die zentralen Berei­
che der Ökotone einwandern. Auch HANSEN et JENSEN (1972) und KLEIN ( 1980) berichten von einer 
starken Verunkrautung des Straßenbegleitgrüns. 

In den Saumbiotopen kommt es häufig zu einer deutlichen Zonierung der Vegetation, die durch die 
Wirkung von gegeneinander gerichteten Gradienten abiotischer Standortfaktoren beeinflußt wird. So 
nimmt der Skelettanteil bzw. die Verdichtung des Bodens, die mechanische und Immissionsbelastung 
vom Verkehrsstrang in Richtung angrenzender Kontaktfläche ab. Der Gehalt an Wuchshemmern, 
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Auftausalzen bzw. Transportgut sowie Spritzwasser- und Schmutzeintrag wird ebenfalls geringer. In 
gegensätzlicher Richtung nehmen Düngemittel- und z.T. auch Pestizidbelastung allmählich ab. Aus­
geprägte Zonierungen der Straßenrandvegetation beschreiben ULLMANN et HEINDL ( 1987) filr das main­
fränkische Wärmegebiet, indem sie an relativ breiten Randbereichen sechs Zonen mit jeweils typi­
schen Pflanzengesellschaften unterscheiden. Eine so starke Parallelgliederung des Straßenrand­
bewuchses kann im Kreis Köthen aufgrund der meist sehr schmalen Straßenränder (im Mittel drei 
Meter) nicht festgestellt werden. Im allgemeinen handelt es sich um drei mehr oder weniger gut unter­
scheidbare Zonen (PARTZSCH 1988). 

In unmittelbarer Nähe zur Fahrbahn treten meist ausgeprägte Trittgesellschaften auf, die der hohen 
mechanischen Belastung in diesem Bereich angepaßt sind. Diese fehlen nahezu vollständig in der 
Bahndammregion. Im Bereich des schotterreichen Gleiskörpers und des Hanges werden sie häufig 
durch ausgedehnte Bestände von salzliebenden Pflanzen wie z.B. Salsola kali ssp. ruthenica, Sedum 
acre, Suaeda maritima u.a. ersetzt. An diese Zone mit relativ geringer Wuchshöhe schließen 
höherwüchsige Arten wie z.B. Poa pratensis, Lolium perenne, Achi/lea mi/lefo/ium, Cichorium intybus, 
Descurainia sophia u.a. an. Im Mittelteil des Grünstreifens dominieren Hochstauden und Gräser, die 
in der Hauptsache der Artengruppe der Ruderalen Wiesen angehören. In Richtung Feld treten, wie 
bereits erwähnt, zunehmend Ackerunkräuter in Erscheinung. Mit hohen Stetigkeiten sorgen Convolvulus 
arvensis (79 %) und Galium aparine (73 %) filr eine dichte Bodenbedeckung. 

Die relativ schmalen Bereiche der Saumbiotope sind durch eine starke Vermischung von Ruderal­
und Wiesen-, aber auch von Ackerflurelementen gekennzeichnet. Daraus ergeben sich Schwierigkeiten 
bei der exakten Abgrenzung der einzelnen Pflanzengesellschaften. Die Verquickung von Arten mit 
einer breiten zönologischen Amplitude wird besonders bei der Klassifizierung der Pflanzen­
gesellschaften nach der "deduktiven" Methode von KoPECKY et HEINY ( 1978) herausgestellt (vgl. auch 
ULLMANN et HEINDL 1989). Diese Methode kommt wahrscheinlich der natürlichen Vergesellschaftung 
verschiedenster, soziologisch z.T. weit auseinanderstehender, Pflanzen am nächsten, jedoch filhrt die 
Nomenklatur zu langen, komplizierten Gesellschaftsbezeichnungen. Die Anwendbarkeit bei artenrei­
chen Zönosen ohne eindeutige Dominanzen ist außerdem problematisch. 

Hinsichtlich einer allgemeinen Bewertung der untersuchten Saumbiotope des Kreises Köthen kann 
festgestellt werden, daß es sich bei der Straßenrand- und Bahndammregion um anthropogen stark 
beeinflußte Standorte handelt, die trotz geringer Schutzwürdigkeit als nahezu nutzungsfreie Lebens­
räume ein Refugium für Flora und Fauna darstellen. Außerdem sollte der ästhetische Aspekt einer 
farbenfrohen und abwechslungsreichen Begleitflora entlang der Verkehrstrassen nicht außer acht ge­
lassen werden. Hier bedarf es jedoch noch an vielen Stellen der Anwendung von sinnvollen Pflege­
und Erhaltungsmaßnahmen. So sollte zum Beispiel ein bestimmter Bereich beim Bau neuer Verkehrs­
trassen, vor allem in der intensiv genutzten Landschaft, für die Ansiedlung einer spontanen Flora 
freigehalten und nicht der angrenzende Acker bis unmittelbar an den Fahrbahnrand bearbeitet werden. 

Durch eine geplante Mahd und den sparsamen Einsatz von chemischen Substanzen kann die Entwick­
lung artenreicher Wiesengesellschaften erzielt werden. Zu häufiges oder zu frühes Mähen begünstigt 
die Entwicklung regenerationsfreudiger Gräser und Stauden, während typische r-Strategen wie die 
Therophyten keine Überlebenschance bekommen. Bei der Nutzung des Mähgutes muß allerdings auf 
den Grad der Belastung der Verkehrswege geachtet werden. So sollte das Material von stark befahre­
nen Straßen eher verworfen oder als Sondermüll behandelt werden. Die Mehrzahl der Straßen- und 
Schienenwege weisen im UG jedoch nur ein geringes Verkehrsaufkommen auf, so daß das anfallende 
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Mähgut durchaus zu Futterzwecken oder auch zur Kompostierung genutzt werden kann. Für die Ent­
wicklung einer artenreichen Zoozönose sollten spezielle Abschnitte der Saumbiotope nicht in die 
Nutzung einbezogen werden, sondern über mehrere Jahre ungestört bleiben. 

6. Zusammenfassung 

PARTZSCH, M. ; KASlNER, A.: Flora und Vegetation an Straßenrändern und Bahndämmen im Kreis 
Köthen (Sachsen/Anhalt).- Hercynia N.F. 29, 193-214. 

In den Jahren 1985 bis 1988 erfolgte die floristische Bearbeitung der Saumbiotope im Straßenrand­
und Bahndammbereich entlang der Haupt- und Nebenverkehrstrassen des Kreises Köthen (Sach­
sen-Anhalt). Insgesamt konnten 354 Geflißpflanzenarten nachgewiesen werden, die einer ökologi­
schen Bewertung unterzogen wurden. Es erfolgte der Vergleich der Saumbiotope hinsichtlich Gesamt­
artenbestand, Zeigerwerte, Lebensformtypen, Blattausdauer, anatomischer Bau sowie Salz- und 
Schwermetallverträglichkeit. Zur Abschätzung des Florenbestandes wurde die Berechnung des Gemein­
schaftskoeffizienten, die Bestimmung des Hemerobiegrades sowie das Verhältnis von Apophyten zu 
Anthropophyten herangezogen. Für die Diskussion der Schutzwürdigkeit dieser Saumbiotope wird 
ein Vergleich mit der "Roten Liste" herangezogen sowie der Anteil von Heil- und Giftpflanzen im 
Begleitgrün der Verkehrstrassen ermittelt. 

Entsprechend der phytozönologischen Charakterisierung des UG wird die Vegetation in weiten Teilen 
durch das Bild der Ruderalen Wiese, des Tanaceto-Arrhenatheretum, gekennzeichnet. Als aufflillige 
Pflanzengesellschaften treten noch das Convolvulo-Agropyretum und das Atriplicetum nitentis sowie 
in Waldnähe das Alliario-Chaerophylletum temuli auf. In unmittelbarer Nähe zur Fahrbahn siedelt das 
Lolio-Piantaginetum. 

Der Vergleich des Saumbiotops Straßenrand mit dem Bahndammbereich ergibt eine relativ gute Über­
einstimmung in der floristischen und phytozönologischen Struktur. Im wesentlichen dominieren 
Pflanzenarten mit einer breiten ökologischen und soziologischen Amplitude. Als Folge der starken 
anthropogenen Beeinflussung des Gebietes wird eine zunehmende Ruderalisierung der Vegetation 
festgestellt. 
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